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ftcundliche/Bethlchemitische Kindlein zu ihnen werd einziehen/welches
mir und euch verleihe dleallerheiligsteund unMhcilteDreyfaltkkeit/
Gott Vatter/Sohn und H. Geist. Arnen.

m Vlemn Gonmg
Im Advent.

Die Vierte predig/
In welcher erkläret wird die Nothwendigkeit der GaM-

M^nlMscher Beicht zur Reinigung der sündigen Seelen«

(üonfclluz cl^ öc non nc^Ävir.

Er bekennt und laugnel nit. l<xln. i.
Lcick>wieder Erschaffer der Welt die Natur regieret durch

hdie sieben Planeten/derenctlichedenRegen verursachen/an«
deleaberein gutts licbliches Wetter einführen ; etliche den
Windauß den verborgenen Dcimpffen dn Erdcn erwecken/

andere aber den Flössen und Bmnncn voigsstcltscynb/und auch den
das wachsen ertheilen:

also regiert Christus Jesus unser Hcn urd Heiland seine Kirch durch
die sieben heilige Gacramcnten / durch dicselbige macht er sieftuchtbar/
vermehret und erhaltet sie / weil er so wob! ein Urheber der Gnaden /als
der Naturen ist; und g'>e,ch wie die Planeten in den Lcidercn / alio ha¬
ben die hellige Sacramcnten in den Seelen viel Wnckvnaen und <Kc-
<2zn Unter den Planeten ist der Mittelst die Sonn wclcheihren Schein
und Liechl anderen mittheilt: also ist unter dm Sacramenccn das mit«
teist dos^eiligsteSacrameut deß'Fronleichnams unins Herm IEsu
Chcisti^u welchem Christus wachafftiggegenwärligist/undden ande¬

ren
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?m E^c^menten cm S^mund Liecht ertheilet. Und glech wie unter
d'ki'^ .r ttcn dcs Molyenstelü allzeit vor der Sonnen hergehet / also
m^oas Sacramml ^cr Beicht und Büß vor dem Sacrament deß
M^s vorgehen.' und ihm den Weeg bereiten Es sagt der Evangelist
M,'rcus am . Cap daß obfchon die Juden sich liessen von Ioanne
lausten indem Io-dans.Fluß/io beichteten sie dannochihre Sund / se
e^le^!e!iitur3cl eumc>mn!5 7?^ia> ö>. jelnlol^milX univertl, öc b^pti-
x'l^ntu^ al) co in s«i-<!,,ni5 lluminc canficcnc« fzeccari sua .' l^O
gieng zu ihm hinauß das ganrze Indische H.and/uttd alle Je--
roiMmiren / und liessen sich vyn ihm tauffen im Jordans-
Fluß/und beichteten ihre Sünden- Also^lndächtige/dic dawöl-
l.n ein reines Hertz erlangen zu würdiger Empfahung deß alicchcil^g-
sien S icranlents deß Altars / weil sie nicht können wissen/ ob sie durch
dmTauffde? Zähren gnugsam gereiniget sepud/so müssen sie/ wie jene
Icwsolymitm/jhre Sünden auch beichten: die Beicht ist dassiche.ste
Mitte! das Hertz zu reinigen. Von diesem Sacrament der Beicht
(deren Elgmschafftcn eine lm heutigen Evangelio angezeigt wird unter
dustnWorten - (.'onlessuzeNknonnc^vit: Er hat gebeicht und be->
kaut/ undnichtgelaugnet) bin ichVorhabens Ewer Lieb und An^
dachtetwas vorzutragen/wie nothwendig dieselbe sey / und wie si« muß
beschaffen seyn/te

ii. Der H.Hieronymus cntdecktdiegrosse Geheimnus/ die unter
den Worten verborgen liegen / welche der Hcrt seinem Volck vorgehal^
tm amEnd der Prophecey deß Propheten Oseä. ES klagte Gott der
allmächtig über die Sünden deß Volcks Israels / welche so wohl in der
ZM als in der Schwcirhcit groß waren; obwohl er ihnen abcrinvielm
Capitulen mit ersch, öcktichen Straffen hat getröwet/ mit welchen er ih»
nen die Grösse der Sünden zu verstehen neben / so handelt er doch mit
ihnen von ihrem Heyl/ und von Nachlassung ihrer Sünden: derohal«
den unterweiset er das Volck/ was ihnen zu thun/damit sie die erlangen/
spricht also t)seci am I4-Cap <^c,nvcrlerelsr.ic! 2ci Daminum vcum
luum,<zuc>ni3lncc»lruilli ln im^uttaictua; tollite volillcum vcrl?H, 2c
canvcrciminiaäVomtnum, sc^lcneei: omnem2uferlniq>,,i2tem,
2ccipc l>on>,m , Zc rec1s1t,'mu5 vttnlo^liliiorumnotirarum. !^UN/<ö
Israel/bekehre dick zu dem ^>erm deinem Gdtt/ dan dubisi
«ml> deiner Missethat willen gefallen; nemmec die w«rc
mir euch / und bekehret euch zu dem Herm / und sprecht zu
ihm: thue alle Mlsserhat hinweg / und nimm das Gute
M/sH wollen wir die Kälber unserer ^ess^en «pfferen Es war

"i das
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das Volck m grosse Sunden grjallcn / und Gott wMes durch bi«
-Büß wieder auffiichtm/darumb lehret er durch den Proprelm wie sie
soilenwürdige Früchten der Büß thun. Das gmitze Volck / sagt der
H- Hiei onymus übergemcltm Oi th, wird zur Büß geladen, damMr
Krancke und Gefallene zu dem A' tz sich wende / und die Gesundheit er«
lange- O Israel/ der du bist gcftllm in den Abgrund aller ^ imdm/
stehe auff/kehrewicdcrzuGott deinem Henn Ablr/ O Gott/arffwas
für ein Weiß sollen wü auffstchen / damn wir / die gefallen, m<,K,en zu
dir wiederkehren ? was sollen wir Mit uns bringen ? du hast zu uns ge»
sprochcn/Exodiam:, Cap.^«'i2ppÄ!cl)N!!icOt'lf>t6tun<<,v»>,lm!l:
Du sölt nicht läer »or meinem Angesicht erscheinen. Zwey
Ding/sagt er/mustu mit dir bringen damit ou nicht läer ei scheinestmch
-chc zwey nur allein gnug seynd. Was seynd das 5»- Ding ? Ein wahre
Bekehrung in dem Hcrtzm/ANdein auffrichtigl Bucht undBckant«
nus in den Woitm: l'o^lte vo^llcum vcrl,» , öi converlin ,N!:
Bringet »Mt«uchd:eN)ortder Beicht/^ canvettiminl^undbe««
kehr« euch im Hertzcn. Mit dicstm kommt garwohlüber ein was
der Apostel spricht l^am. w cvrdrci-cckirurIiljuNit^m . «rc HUle-m
cons>.i?l^ <ii2ci5^K,ccm. So MlNlvon^eryett glaubt / so wird
man gerechtferclHec, soman°aber mir de > Nlund brennt/
so rvi>d man jeellg. Das Hertz und der Mund seyno zur Seellgkeit
nothwendig / das Hertz muß erstlich zerknirschet seyn / es muß bcrcwet
-seyn/ es muß zu Gott gcwendt seyn /und dem nachkommen was Gott
besticht bey dem Propheten Ioel am : Cap. cnnven:w>>> ?cl wein
,tl)lu caräc vcltK.Hehret zu mir in eTvre,»gantzenHenzen/und
zerschneidet ewre Hertzen/es werde das Yl ltz zn schnitten und ze, knirscht
durch dieBerewuug; dan ein solches Hertz ist Gott dem Herm ein an»
genehmes Opffer / nachZcuö nus deß Propheten Davids?l»l ^°.
^cnticium Uca sf'iriii.^cuntrili^l nuz.su! c^!^,!lum6/ KumÜ! tiun»
V-U5 NQN cicspicicl^ <Lm Opffe» Gottes ist em de'rnbrer Geist/
ein berervtes undden»ühngesHerynnrstu/C) Gott/nicht
verachten; jedochistdieZeitmis^uradcß Hertzensnichrgnua/es
wird auch erfordert d,c Beicht und Bckant'usdeßMunrs: ^ollKe
vukiscum verba. bringe mir euch d« Wort/ Mit welchen ihr ewere
Sünden anklaget undaußkgtt- wcrsst hmauß durch die Wort ewere
Sünden/und erklärt sie dem Beichtvattcr.

lil. DerEhrwürdige Bida betrachtet das/was der Priester Esdras
schreibt ».L^l«? z. «p. daß Jerusalem habe Diel Pforten gehabt -ein ist
genennt wordm die Vieh-Pfort/ durch welche das Zlnschhineinge-

bracht
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bracht wurde; die andere / die Fisch-. Psott / durch welche die Fisch hin«
eingetragen wurden- Unter anderen ist auch eine die M:st> Pfort gc-
mnt worden / durch welche /wans regnete / die Umemigkeie der Statt
hmuß^isseloder wan man auch sonst die Statt reinigen wo!ce/<o wur¬
de aller Wust und Koch der Statt Jerusalem zu dieser Mist Pforten
hmaußgttraqen oder gefahren/ also daß M Umcmigkeit/welche durch
alle andere Pforten hinein getragen / durch diese emtzige Pfort wurde
he, auß geworffcn. Nun wird durch die Statt Jerusalem im sittlichen
Verstand die menschliche See! verstanden/ in welcher so viele Pforten /
MSinn/Kläfften und Glieder deßieibsftynd ; durch diese Pforten
werden viele Sachen hineingeführt / so die Scel bestecken und unrein
machen/ ncmblich dieSünden/ dickommenhinein durch die Augen/
dulchdieNascn/diirchdieOhren/durch die Hand und Fuß ; jedoch
durch ein emtzige Pfort werden alle diese Umcmigkcittnhmaußgeworf-
sm,nembllch durch den Mund im Beichtstuhl. Der heilige Kirchen»
lchrcrGrcgorius legt auß die Wort deß Propheten Davids P12I ;>.
()non>3Mlicui,lnvcter>'>ves!.!Nr«tl2 nie» , clum clamarem tolaclic:
weil ich hab Fe<chrvie«en/veraltctcn meine Gebein/m dem
ichdenZantzeni^aIriesfe. Was sagstu / O König/ duwicder^
sprichst dir jaselbstcn ? ztillichweigenundruffen wicdel streben sich / und
derruffi/derschwcigtnitstill/wie kommt das übel cm/daß du sagst/daß
dudengantzen Tag ruffend stillgeschwiegen hast; und daß dir das still«
schweigen schädlich sey gewesen / weil du den gantzcn Tag gemssen.?
Gar wohl kommt es Uberein. Was heischtruffen? in göttlicher heiliger
Schriffc ruffcn heischt nichts anders / als kecklich sündiqcn / und die
Sund/ so eine, sich im Gemüth hat vorg:nommen / mit dem Werck er¬
füllen. Also höret der grosse Patriarch Abraham Gott den Herm zu
ihm sprechen <^en, 18. cap. dlumor 8uclc>mc>rumö< Oomalrn!r mu!ü-
plic«uzcli , L6 pcccatumlenrum 2ßßs3V2tum eli nimi5, äcscencl^n»
8iviclcl>c»,l!tsnmclamn^cm,^«! venit 2c! me,opere complcvc'riln i^s
ist ein Geschrey zu Godoma und Gomorrha / das ist groß/
und ihr Sund siynd schwär/ darumbwchich hinabstc:Z^n/
und sihen ob sie alles gethan haben nach dem Geschrey Was
ist das Geschrey derSodomiter ? der heilige Gregorius antwortet -.
Vecc2tumcumvocceuIp2cKin26t!onc, ^eccarumclimclÄMnrcc^l.
P2 cli cum ükcl-tare: Die Sund mit der StlMM/ ist die Schuld
indem werck; die Sünd mit dem Russe«/ ist die Schuld mit
Reckheir und Freyheit. Dieses Russen / will der Prophet David

1/ hat mir das Gebein meiner Seelen veraltet/ die Krassc weiner
Hcorziz»., ?.6colßii. F Tugen-
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.ugcnttnverdorbcn Russen ijt kecklich und ohne einige Fsrcht sür><

digm und d^r bösen Vo,satz deß Gemüths ms Wercr stellen ; und
das stillschweigen ist die Zünd nic wollen beichten. D-ßistdieUrsach
deiner I.^ zmuus und deß ewigen Verdei bens deinerSttlen/unddaß
dc,ne See! g^ntz kl afftloß ist /dch du täglich niffcst / das ist daß du tag»
lich mitgrosser Frc»hc:t sinioigeit / und deinen bösen Bcgittiichtcitm
gnug thust / und daß ou stillschweigest/und deine Sünden nicht wtlst
beichten-

4V. Es'st ein gross s Geheimnus/dasi Gott dem ProphctenMoysi
befohlen/ Oel.l'wn ,2,. OMopics^pücht Goct/elßGcjätzwillich

l!zc!tvo n n>.!ncin Volck gebalccn haocn : wan ein Mägdlein einem
;csellcn vc, crawet ijt / und sie ungefehr ein frembdcr Mannm

lattangmffcc/ und nut Gewalt schäüdct / so soll man fieijsig
Jung
der
nac! f>,s !><n ob dasMagdlein qcruffcn /oderstillgeschwiegen hates
gci rissen und >>uft begehret so soll dc» ftemt-der Mann al!cl>. mit Stci»
nen todt qewo' ssen werden/und da' Mägdlein soü ohn einige Schani
sinken vom Todrbefteytt sc»n; dan wel>sie gerujscn/ bat si< dasihng
gethan : hataber oasMägdlclnstillgcschwicgcn sosollensiebeydeohn
alle Barmhe Kakelt geitenn^et we>ocn ; dan weil d,e Dirne jtillge«
schwiegen / so ist « äublich das,' sie da.in ve^ i-vil! gethabe Me<n GOtt/
wieuw dem Magdlcni jo nüsbch gewesen/ oaß,saei-uffm! an dem ruf»
ftn Kat ftin Leben / Ehr und Freybcil gehangen Nun ncmme m acht
das GchclMnus: was ist die menschliche Seel ande,s als em Mägo-
lcm/das Christo Jesu verirawet ist? dcr Zlpostcl z">gt sc,chcs on inder
I Ooiin^^ !)i!i^"nchvc>z u»> vir > vil ssu'c'm c>:<l.im rxliil^l >c (,!iri.

No: IH ha?' cued vertrawet einem N^ann / daßich euck ei«
reine 'JunFfrarv Christo zubrectTte.^ott w-st sich eine! >ungstaw<
llci)'>/kcusc!'cr,schamdaffcigcrSeelen zugelellm/welchelbm die imhei«
ligen Tauff/als er siezur Braut angenommm wersp och^ne T^ewhal«
te/ da baben sie sieh zusammen die Hand geben und sich zusammen ver«
bunden. Dieses Mägdlein die See! bleibt indem vätteilichenHauß/
nemdlichindcr Weit solang sie lebt/ und verlanget nachdem Tag an
welchem stein das Hiusi deß Bräutigams geführt werde' mmbllchin
den Himmel in welchem sie mit ihrem B> äungam gantz und ga' verein
nigec/ und in das Bech der Herzlichkeit gefnhm wird Der Teuffelist
in dcr Welc em Hrcmbdling ; dan sem eigmchumbliches Land ist die
Höll. ^) wie offc bcwcimn wir diesen Fall daß deine Eeel 00^'dickln
Frcmbdling geschändt und verdorben wird? Ach' ach wie oftb> icksiu
l»e Trcw/wclche du Christo deinem rcchtmössigen Bräutigam vcrsp l>-

chen
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chmhast' N in dir die Tugend verdorben ,st in dir die Iungfrawscbafft
zuschanoen gemach: ? last uns fragen ob du auch gcruffen odergcschwie-
genhali? bistu ttjiummet / hastu ein Haupt ohne Zung gchal't,- visiu
nicht hlngelczuffcnzu den Füssen deß Beichtvaters, und da gn uffcn uno
deine Günd gcbeichtet-so werd ihr beyde/du und der Tcuffcl in derHöl^
lcn mit Steinen, daß ist mit den ewigen Schmertzen und Pcincn gcsici»
niget werden; hastu aber geruffen/und deine Sünden mit bcrewtem

außstehen/ darumb daß er dich zur Sünd angcreitzet / du aber wirst loß
und ledig daher gehen / uno dein Ehr und alles wiederbekommen/ und
wird das Vnheil durch den Mund Salomonis über dich gesprochen
werden ü'covclb. 2,8. ei>ul »blcancüc tcelclH lug.nun clili^ciUl; czul Ltt-

wer seine N1ifscthar verbirZe/dem n?irdsnichtge!inZen;rrer
sie aber deke,n»et und lasier / der ^vird VarmheryiZveit er-«
langen

V. Zu diesem meinem Vorhaben bringe ich ein Glcichnus auß dem H.
Augustmo!crm,^ec»vl!l«. c2p.i;nichtsist alsogcmeinals daßvonlxn
Sch ffen/so auffdem Meer hcrumbfahren das Wasser angezogen wird;
dan dieweil sie auß so vielen Brette», en zusammen gefügt werden / so
gcschicht es leichtlich/oaß von den Wällen Van hie dan da die Ritzer»
weitert werden / also daß das Wasser hinein fliestet / was Mittel ^ die
Noth erfordert es/daß das Wasser außaclärt werde; fonsten wird das
Schiff undergehm. DieArssIist,c>kclr oer Menschen hat erfunden / daß
man oben vom Schiffein Pornphcwntcrläst.mil welcher daßstmckend
Wasser außgcschöpfft'unddasScl-iffvonderGcfal'rdcsiVndcrgangs
enettet wird.^Wir seyndSchlff/welche das ungestün!N!,,'Meer0er Welt
überfthiffen / uno in uns seynd so vie! Bretter als viel Smn deß Leids
und Kräsitcn derSeelcn gesunden werdcn.Ach w^s entstchlü tätlich für
Vn^ewuter/welche verursachen/ daß wir viel Wasser der^^eit m
uns laden? was war nicht der König David für ein schon» s Schaff /
gebawetnach demHertzen Gottcsmichts destoweniaer in dlw ^rsch, ock-
liehen Vngewitter / in der grosser Versuchung deß Fleisches ist ou> cd die
Ritz der Augen/als er ncmdlich die Bethzabäam/oas Weib Vüä sich
waschen sahe/ so viel Wasser hinein gelauffcn / daß er gesörcht undei zuge¬
hen/ darumb hat er zu Gott auß gantzem Hertzen geruffcn im 68, l^ 82!-

G«tthelffmir/ dan die Wässer si'snd kommen biß an mein
Sech jadie Apostelenselbst waren Schiffmit allem Fleiß bewahret,sie

F; warm
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waren zusammen gefügt mit völliger Gnaden und Gaben deß >Z. Gei<
stes; gleichwohl ist bißweilen auch zu innen hmcm gctrungcn das Wch
ft>. derCünden/alsodasnicht der geringster unter ihnen gesprochen i.
lc>2n.l. 5!6!xel!MU5,^n>2 ncccarnm N^n!i3l?emn5.!pli NU5 leclucimi«,
ö^ venc25 in nol^iz nc.ni eü. wan rv:rsprechen / wir habendem
Sund/ iö verfuhren nur uns silbsi/und diewarheit istnichr
in uns. Wie auch der H.Iacobus) c. in muK^ojfcnclimulOninel,
N?:r jwsscn alle an in vielen Dingen; was raths aber gegen sol«
ches Vbcl: der Oberschiffman Christus Jesus hat biergeyen cm treff¬
liches Mittel verordnet/ wünschend/ daß wir Schiffer alle mögen ge<
langen zu dem gewünschte Port lind Haftn deß Himmels/ncmblich eine
Pomp/ mit welcher wir das stinckendc Wasser der fünden und Laste»
rm/ das m.uns ist kommen / können hcrauß pompcn was.'ist das für ein
Pomp^ es ist dieZungin dem Sacrament der Büß; mit derjenigen
tüllstu das Wasser der Sünde herauß zi'bcn vor d,n Müssen deß Beicht»
Wtters. ^onfettuz cllsc non ncl;2V!l. Er hat bekenr und nirge<«
leuchnet/ l^c-clclemu« vimlu« ialxnrum noilrornm, wir wollen
die RMber unserer ^essrzen opssern.Was ist das/ O he,l gcr Pro»
phctiscynd dan in unseren Lcfftzen Kälber oder Ochsem was ist das für
«in <)pffer5<) sagt der H l^l eronymn;,!, c> : ,,,''^ ,^,!>5l)e^I,»Ni»
eNnul2consellio Ein versöhnliches Hpffer istGottdem Hentt
ein reine Beicht- Eben dieses hat auch i?cr (?h^ oa'scher Text
offene Vl,l?!lc>im vcroi conl ll<un>5: Bringtmiteuch die Ul^ort
der Beicht und Bekalltnus. O Heii wir wollen nehmen unsere
Sund in unsern Mund und wollen ftlblgc als Kälber deiner Majestät
auffopsscrcn. Wan die alte Arabicr ibrcn göctercn ein Kalb anssopffer^
tcn so eröffneten sie dasselbige/ damit alles Ingeweyd offenbar würde,jc»
sie eröffneten auch das Hertz/die Leber und die Adern; siehe da auffwas
für ein Weiß du deine Kälber der Sünden muß auffopffercn/dumußch-
nen die Hautb abziehcn/gantzbloß machen/ und endtccken; du muß sie
ohne einige Entschüldigung von obenan bißunden auß offenbahren/al-
so daß in dem innersten deines Hcrtzens nichts verbleibe verdeckt / mchts
verbleibe daß du läugnesi;ein solches Opffer hat Gott a uffgeopjftrt der
König David in seinem ji.p^ D-liÄum meum co^nirum t,oi feci öc in-
juttici^z me»5 non llbsconc!!, Ich hab dirmeine Sund kund ge^
edan/ und ,neine Ungerechtigkeit nit verhelet Darüber sagt
der H. Grcgorius /hie lehret dich der König David/wie du deine
Sünden in der Bcickt must entdecken / er aibt dir zu verstehen/daßdie
Sund auß deiner Schuld begcuMN ftp/ und daß du die Schuld deiner

Sand
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Sünd keinem andern sollst auflegen/ dich zu entschuldigen.

vi. Wir haben das Laster von unseren ersten Eltercn geerbt daß wir
msm Schuld leichtlich entschädigen/und obwohl wir bekennen / daß
wirgcfündiget/so geben wir doch anderen gnn die Schuld, also haben
sicuns gelehrt im Paradeyß/so bald sie die Sünd begangen/und von der
vttbottcnen Frucht gesscn/ da liessen sie auß / und bcfilesscn sich unter den
Bäumen dcßParadeyßzu verbergen /und als Gott zu dem Adam ka«
me/üd ihn weg? deß Vngehorsambs straffte/ da läugnet zwar der Adam
die Sünd nit/llber cr sprach/ es wäreftin Schull>mcht/ sondern er warff
die gantzc Schuld ausi die arme Eva-, ja was noch mehr ist / er gab Gott
dem Herm gleichsamb die Schuld sp cchendGm ? Ey das Weib das
du mir hast geben/ das hac mir von den Früchten dargebotn
ten/ und ich hab sie geAn; die Eva läugnet auch die Süiw nicht/
aber sie gibt der Schlangen die Schuld Es wäre dirrathsamb / wan
du will be-chten/ daß du dich zu den Füssen Gottes werffcst und sprichs
mit dem Propheten David im 14o.pl. l>unc vuwine culiolliam 0«
meu.öi oli>u>n c!ccl,m!^2nci«I2l,i>5mei5. non clecline« cnr mcum in
vnb« mzlil!« 26 excli<3ncl!,8 cxcul-ilianes in peccaliV >^>er^ seyemsl«
nemMundeinVehütung/undan meine L^essyen einT^hür
darumbheri neige Memory nicht zu denworten der NHß^
heit / daß ich mich in Sünden wolt entschuldigen. Es seynd
etliche/welche in der Beicht die Schuld ihrer Sünden von einem auff
den anderen wc, ffen/ cy der hat mich anqe, eitzet/ ich hat dieß mein Leben
nicht gedacht/viel weniger gethan. Etliche entschuldigensich wegen der
Gelegenheit / bey welcher sie gewesen; etliche werssen die Schuld auff
den Teuffc!/ daß der sie versucht habe. Du muß den Herm bitren / daß
n deinem Mund in der Bcickt ein Hüch setze/damit du denselben nit er¬
öffnest/wan du ihnen soll zuhalten/und zuhallest wan du ihnen solst er«-
öffenen in der Beicht / die Sünde deines Nechsten hervorzubringen/und
zuhaltestwandu deine eygene Sünden solst hervorbringen, contelll«
rk üc von ne^vil. t3r hat beVenr und nicht geläugnet. Gott
wolst abwenden / daß nicht einer gefunden werde/der seine Sünden dem
Beichtvatter verdecke und läugne/ Gott hat die Beichtvätter an sein
Platz gesetzt / und will haben daß er sein Platz vertrette; was ists dcm
dcnBcichtvatterwollen betriegcn als Gott wollen betriegen 3

vu. Dammb Andächtige rede ich euch an mit den Worten deß
Wlrnisten im 6l. p! Lffun<i,ri: cosÄM illn cutcia vclilI. Schüttet-
auß vor ihm ervre Lenzen. Einer der angebunden ist mit vielen
Bünden nneinem Psilhl/der wird nicht vom Fcwr erlediget /er zelttisse

Z) d«m
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dan alle Band; O wie viele bleiben an einem und anderen Strick der
Sünden angebunden / weiche sie in der Beicht nicht dörsscn eröffnen /
und gehen zu osSattamcnt dch'Altars/UNdwcrffcn ChrisiumIesum in
de!!,tlnckm.)enM>stM ly«s Hertzes? wo kombt es her/daß so viel das
Sicramentd.r Beicht uerunehren/und Gott dem Hcrm liegen/ und
mehr abscher^icherauß dem Beichtstuhl kommen / als sie hinemgan«
gen,' wo kombt das lM- oer Tcusicl schliesset ihnen den Mund/ und den
Ha^/m.dz^arelstlichschiicssctcr ihnen den Mund durch dieScham»
hafftlgkeit; dahel o wird gelesen/ daß einer hat gesehen unter dcm Volck/
dem erg'predigcr/ den Teusscl; der Prediger fragt den Trusscl/was
mackstu h cr unter dem Volck? er antwortet, ich gebe ihnen wieder/was
ich ihncn gcnshmen/ was haftu ihnen dan genohmcn ? die Scham»
haffligrvit bab ich ihnen genohmcn m dcm sun.'! iar / die gebe ich ihnen
anjetzo wieder / weil sie beichten müssen; man findet etliche die sitzen
hin und wieder in den Wirthshäuseren bey den Gastmahlen und Pan«
ckcttcn/oder sönsten i>? Gcscllschafft vieler Menschen / die berühmen
sich ihrer Laster/ ihrer Vnzucht/und haben einen Wottgcsallen in so!»
cherE'zehlung/wo kombt daß Herder Tcuffel hat ihnen die Scham,
hafftigkcitgcnohmen/d^mitsie mit solchem erzehlen andere zu dcrglei«
chen fachen mögen anreitzcn / sieschämensichihrcrLastergantzundgar
nicht; wan sie aber in den Beichtstuhl kommen / dan fangen sie zu M
term und zu zagen/ zu schwitzen und zu dcmpftn / als hätten sie weiß nicht
was für ein Kranckbeit auffm Halß- Wo kompt daß her? der Teuffel
hat ihnen die Sckamhafftigkeit wiedergegeben /die er ihnen zu vorn in
rühmung der Sunden und Lasteren gcnobmen

vlli. Zum anderen vcrschliesseter etlichen den Halß mit Forcbt der
straff/oder einer grosser Pömtentz/und macht sie gedencken ,' cn solcu die
und die Dünd beichten / dasseyno grosse Sunden/so wirsiu auch ein
grosse Büß vom Beichtvatter bekommen - und welche also von einer
auffnchtiger Beicht werden zurückgezogen/ die seynd gleich jenem wel¬
cher als ermiß dem Beichtstuhl kam / und von einem anderen gefragt
würde / ob er Ms gebcicht hätte / antwortet er / ja wohl, wan ich alles
gebcicht hätte/dan hätte rch nichts mehr zu Essn bekommen / so viel
Fasten würde mir der Beichtvatter auffcrleqt babcm Zum dritten vcr.
schliesset er etlichen den Mund durch die Hoffnung eines längeren Le¬
bens/sprechend/ Ey du bist noch jung und starck / du kanstnoch lang
leben/in deinem letzten Alter/ dcmkanstu cin auffrichtige Beicht thuen /
oder wan du erkränckest ^ wan sie aber in einer Krcmckheit liegen / dan
schliesset er ihnen den Halß durch die Verzweigung. Zum vierten schltbf«
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sct er etlichen den Half mit der fauch er ^oossnung/daß sie ihre Sünden
durch andere gute Weick/als duici' fastcn' betten/ allmussen geben
hoffen außzulöschei!/ und spricht zu ihnen /es istcingrosseSchanddaß
du eines MenNabmms wollest hing, hcn und dich also vor demBeicht«
valter verschämcwwas wird der Heichtvatter gedenckcn? er wird alle
M>pnung von dir verlieren, gebe Ällmussm/ge^ Wahlsarten / faste/
Wcye deinen tcib/damit wirst« deine Sunden auslöschen also bat er
jene Faw betrogen /von welcher crzehletwird/ daß sie nantz ficy^ig
und^armbertz!ggegen dcn Armen/ den guten W>icken crgchcn , und
demäuffei lichen Schein nach gantz heilig gewesen, diese ist, »cm Bcicht-
vatcer nachdem ^ooclickiencn/lmoihm geoffmbahnt daß sie verdam¬
met, wie sich der Beichtvattcr darüber verwunderte/ setzte sie die Vr-
sach b,nzu / weil >ck in rmmcr Jugend eine Sund begairgl n, welche ich
fm Sckan,baytigkeit g, förcht zu beichten / und hab sie n-emahlen ge-
beicbt/weil ick hostte ich wurde sie mit anderen guten Weickm können
außlöchcn ablr a^lcyder.ich bin betroaen/und weh Müvwci! ich stillge¬
schwiegen! In allen dicsm Verhindernüssm vei haltet sick der Teuffcl ge¬
gen 0m Sünder wie ein Fuch? gegen den Raub welcher die Ganß alle-
zeitbly Halßcrgreiffet/ da nitsie ni,-l>sschvcye 'Aber O Sünders iv«
v!' „!»(ul,'i,'!cÄ^llv'f;>i^''! L.öjedieDä.dVondeinem^alß
aussdugefngcne Tochter ^ion Lrmah',cc dich dcrP'opdct
I!^,.,L cap s^ Oan iokic Bandfcyndsehr gefährlicheBand/lö'eauff/
zcne'ssc »olche T uffülchc ^and/und laß an dir wahr werden was vom
H. Ioanneim Evang.l'0 gejagt wird- ^«,,f^l>zett,6c iiu!i nc^vir.

lX Es ist voller gebenunuß das Wunderzeichen/mit welchem Chri¬
stus wolle/daß demPubl'cancrvon Pctro derZinßgrosch>n solce be¬
zahle: werden.'v,»6? spiachChüstus zu Pecro Matt, i? ^'j m»rc, sc
mmc lummn. K: cum fiilcem ^m s>c:uz al^cn^elic rolle, sc aperen ore
cjminvrnwz tt^resem i!!üm li,^»5,^15 prn me öcie, Gehe hüt
andaLMeer/u:'d rvwffdcn Angel hinein und den ersten Fisch
derheraussfährr/den mmb/und wan du seinen M und auff-
chuest/jö w r,t:u finden einen silbernen Pfenning/den nimb
Md gib chnen für mich und drcl) Solcher Fisch/welcher under an¬
dern Thieren stum und obne Stimm ist bedeutet dcn Sünder wel»
chcr in dem ticffen stillscdwciacn seiner Sünden ingcwickclt ligt / von
dessen eröffnetem Mund begehret Christus daß man den silbcrcn Pseu-
«mg das ist die Beicht soll Heraußziehm/Uttddie Schulden der Sün¬
den damit bezahlen / also legt es geistliche Weiß auß der H Ambt os
l»b,4in^uc.c2^.j. sprechend Ol<l«c^m» nunoull!« in uiej,lic!«inven-
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r2l!«r'5 cl^ n>^^c-^nt> 5l >. Der3inß^GrHjA)cnisrmcuml>sonli
im MunddesiFlsch gefunden worde! dan außdeincmMlmd
w.rstu Zerechrferttgec werden/das Werth unserer vnsterb-
lichkeit ist unsere Ber'äntttus. Derhalben der y. >u^litt,>wz er<
mahnet seine Bruder zu der Beicht, leim i,,^fr2r"5in Lcema,c<)n.
liccinl!,, « frarre^ me,, sc i-a'^3 cl^trcrre, Beichtet Meine Brüder
nnd schiebt es nicht auff/ sonder cplet zu diesem H. Gacmnmt.
Dan die Becht ist das Hcyl der Seelen/ein zerstöhercrinder Lasteren.

«nd wunderbarliche Beicht! du sidpssest der sollen das
lNaut / und eröffnest die Pforten deß parade^ß ^i) Beicht
du^cb^nderGerechtenund l^hr der Sünder! OAnoächtlge
was für ein leichtes Mittc! haben w:r unser Hertzzuwasckm/mid wol-
lcn <>cnicht angreiffenidieHeyden haben für die vermeynte Abwaschung
chrcr Sünden ihre eigene Kinder auffgeopffert / undosstcrmahlszur
Abwaschung einer gantzm Statt hundert opcr tausend Menschen Die
Ammonitc: habensürihre Sünden ihre Kinder dem Abgott Moloch
im Fcwr auffgeopffert / -.::i? du wilt nicht so vic> thun / daß du bmgchcst
und einem Menschen allein dein Sünden offenbahrest/damit dugcrn»
niget werdest?

x.Eswar Vorzeitennicht zugelassen im alten Testament/daß einer
hatte das Fewr auffden Altar dcßRauchwercksgebracht / er hatte es
dan gmohmcn von dem Altar deß Brand-Opffers W>e zu sehen m
der HistoriaNadab und Abin t^v,c,i<Z, Mlche als sie auff dc^Ältar
deß Rauchwercks wolteu bringen ein ftembdes Z?wr/daßsiean^s<
wo hätten hergcnohlnmen / seynd sie crschröcklich gestrafft/und durch
das Fewrverbränt worden/und welche in demFewrgcsündigethatten/
seynd durcks Fewr verzehret worden. Der Altar deß Brandt Opffers
hat vorgebildet das Sacrgmcnt der Büß und Beicht; dan gleich wie
auff dem Altar deß Brand°Opffcrs würden geschlachtet die Thier /
also werden in diesem Sacrament geschlachtet und getödtct die
Sünden/und mit dem Fewr der Rew und Zerknirschung verbrandt:
der Altar aber deß Rauchwercks bedeutet das aüerhciligste Sacrament
dcß Altars / dan gleich wie aust jenem Altar würde angezündt das
Rauchwerck/also werden in diesem Sacrament angezündet viel Rauch-
wercr zu der Gegenwart Christi (^^ lu,^ c>ranoi,cl lanaorum.wel¬
che se^nd dasGebett derHeiligen.Astoc.s unddieS^fftzeti der

Her.



Vierte predig. 4,
Hohen/welche»ls ein lieblichcrRauchvorGott dcmHmn auffsiei-
gcmdtthalbcn gleich wie zu dem Altar deß Rauchwerckskeiner h n^u
nahete/erwärc dan zu vom gewesen bey dem Altar deß Brand'()pf-
fers/das Fcwr von dem'clbigcnzunchmen;also kauniemandzu dem
Sacrammt deß Altars kommcn/dtt sich einer tödtlichen Sünden be¬
reust ist/ ehe dan er zu dem Sacrament der Beicht und Büß hinzugan«
gen / und sick durch das Awr der Beicht gereinigct habe. Also sagt das
H.EöNtilwö Orientlell.l/.c2n.i.> I^ll!lu«^c>icon!c!U5mc>lc2l!5s>ecc2ci,
>.iuiwmluv>5 üi?i cuntricu5 vic!c2iuc , glilczue ^>r«m>ll'. ^Hcrawenr^Il
cuniclnone, »ci lZcrllm ^uc^aritli^m 2cc,^«sc äcl^cc, deiner derilch»
eincr^od^Sündenbervustlsi/ob er schon vermeyne berervr
zose'stt / solle ohne vorhergehende SacramentallscheBeicht
hinzugehen3«dem Sacramenrdcsi Alrars.

X!. Es hat Gott der Her: befühlen Iftiä ; Q. Daß alle die Götzen«
bilde» sollen hinweg gcnshmmcn und Erbrochen weiden, ^oniam^z-
iiiz!»winl>5 sculptiüum asLenr, c«!,üc vcl^rncn um cun^acüi.'Zuli ru!,
öc<i>sne!^«e» lic>,ii immulicüriam menNiuHiir. 2)N fölt auch Ve"<»
««reinigenden IilbernenVbcrzuZ deiner abgörrijchen Nü«
der/und die güldene 2>le"sdcr deiner Göycn cnrrrelhen und
h nwerffcn wie c:n unflariges T^uch ^Las dan aber wan dieß
allesgcschchcn^öfolsstalsbalvdainach üc pHniIfü'^umieli-xfliinKei.''
Ilmu5,öc pl!^lü5. Vnd das Brod von einkommen deß Felds
wirdfcisisevn und uberftüssig.Er will sagen; alsdan weide gege¬
ben werden der zeitliche Voe>fiuß deß Brods/wan die Eitelkeit und
Gottlosigkeit der Götzenbilder wär hinweg genchmm; damit ma«
da'Mßkönteabnehmen/daß der Vberfluß deß gcistüchen Brods
Christ, Jesu uns alsdan wird gegeben werden / wan wir von uns
unscieSünd / undalleAnrcihungzur Sünden werden hinweg werft
fcn/ also spricht der H. ^-nllu« ^!cxanäcinu5 über diesen Otth- c)^an.
i!o >cjul3ll>stu!?si5 ,iunc ljiilimaü 2l>l!nc!2^!zterr!lil»te. )iVatt du di<
Götzenbilder die Sünden rvirsi h:nrveg gcnohmen haben /
dan wirst« an geistlicher Fruchcbarkettüberflicssen. BcrH.
«lerui^mul stimmet auch Mit -in über gcmelten Orth/ wo er in acht
nimbt/daß der Prophet ^!>2l, nach dem er die falsche ProphetenBaals
hatte umbgcbracht / habe zu dem König ^cliab gesprochen;. ^.>i8.
^<«nc>c,comecicscbibe,^ui2lan!cuz mulr« filuviZ: ct^, 3eUU l)itt^
auss/esje und rrincke/dnn es rausihee alsrvolre es fthrregF
nm/Als wan dem König kein Erlaubnus zu essn und zu tnncken gege«
den wäre /es wäre dan zu vor die Gottlosigkeit auß seinem Reich genoh-

^eLiziH^.p.^eorzij. G MM.
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men-pol^llam sagt der H.l-Iieruii)smu5.ml ifc<H>, lunr »I) LI?2 pseu«!o»
sra^liec« , 6amz cK ^zni« I»!v3:onz ulicrrimuz 6c pinßul'5; niss enim
viNÄ lecellerinc , viriures nun ll,bi!li7,c« l^ach^em die falsche
propheteil getodtet vom L!ia ist das überfiüssge und feiste
Brod dc ß lLrlssers geben; es je? dun daß die Laster weichen/
so rverdln die Agenten nicht hmeinUehcn.Wir müssen erstlich
außrcutcn die Distelcn und Dörner der Sünden/ damit das allcrsüssesie
Brod der Engelen von uns genossen werde. Die Tochter deß Fürsten
der ^'inZZo^ ist durch ein grosses Wunderzeichen Christi von dem Todt
wiederum!) zu dem Lebe aufferweckc/lurrcxirsc»ml?u!2l?3rsteistauA
gestanden und ist gewandelt Was sagt aber Christus der Hm
da'zu? cl'xn; c!.^3 i!!> mün^licül'e.Er hatgefägt Mamam s. man
soll ihr zu essen geben/nicht ohne Gchcimnus dan gar schön spricht
derH-< !>i)'l^^um>!H <l!^>er^Zrcum:^ccncc5 mz^clucare non s>nls».
muz; nii, stcrerimu«, cnrpuz^siriKl »ccipere nc»n V2lemi,,5. Kittend
können wi^ nicht essen; es sey daß wir stehen / so mögen wir
den L^eid Christ: nicht empfangen Seynd wir danaußmmsch»
lichcr Schwachheit gefallen / haben unsere Seelen mit Eünden be>

steckt/c!unKceminisc noüc^isserce. Reiniget solche unreine Sec>^
lcn durch auffrichtige Beicht / auff daß ihr also würdig

we> del das Sacramentalische Brod zu geniesscn nit zum
Schaden/sondern zum ewigen Heyl.Welchcs/lc-

^

^ ^ ^-^^,
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